
Auf dem Weg zu einem co-produzierten 
Grünzug

Dokumentation des Workshops „Bienenweiden, Streuobstwiesen und Agrarkultur“ 
am 07.02.2018 im Haus Wischlingen in Dortmund

Programm:

15:45 Uhr

CoProGrün

16:00 Uhr

Streuobstwiesen: Pflege und Nutzung

16:15 Uhr

16:30 Uhr

16:45 Uhr

Bienenweiden auf Brach- und Agrarflächen

17:00 Uhr

17:15 Uhr

17:30 Uhr

Urbane Landwirtschaft und Tourismus

17:45

18:00

Arbeitsgruppen zu den drei Themenfeldern

18:30

19:15

19:40

Eintreffen

Begrüßung und Kurz-Vorstellung des Projektes CoProGrün
Frank Bothmann - Regionalverband Ruhr

Streuobstwiesen und ihre Bedeutung
Jochen Helle – BUND Kreisgruppe Dortmund

Apfelsaft aus Streuobst und Lohnmosterei 
Josef Möller – Obstsaftkelterei Josef Möller

Rückfragen und Diskussion

Bienenweiden anlegen
Rita Breker-Kremer - Werkhof Projekt gGmbH
Siegfried Rinke – Kreisimkerverein Dortmund

Biodiversitätsfördernde Maßnahmen in der Landwirtschaft
Caroline Kowol – Landwirtschaftskammer NRW

Rückfragen und Diskussion

Entwicklung einer Route der Agrarkultur
Elisabeth Lux – Regionalverband Ruhr

Erfrischungspause 

Moderierte Arbeitsgruppen
zu den Themenfeldern "Streuobstwiesen", 
"Bienenweiden" und "Route der Agrarkultur"

Vorstellung der Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen

Ausblick und Abschluss 
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Kommunen Innovativ

Projekttitel
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Kontakt (Verbundkoordinator)

RWTH Aachen
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email: lohrberg@la.rwth-aachen.de

Projektpartner

Regionalverband Ruhr
Dipl.-Geogr./Stadtplaner AKNW Frank Bothmann
Kronprinzenstraße 6, 45128 Essen
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email:bothmann@rvr-online.de

in Zusammenarbeit mit: 
Die Urbanisten e.V.
Ansprechpartner: Carlos Tobisch
Rheinische Straße 137, 44147 Dortmund
Tel: +49 (0)231 330 174 01

Fachhochschule Südwestfalen
Fachbereich Agrarwirtschaft
Prof. Dr. Wolf Lorleberg
Lübecker Ring 2, 59494 Soest
Tel.: +49 (0)2921-378-3224
Email: lorleberg.wolf@fh-swf.de

in Zusammenarbeit mit:
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Geschäftsbereich 2 „Standortentwicklung, Ländlicher Raum“
Ansprechpartner: Dr. Thorsten Becker
Gartenstraße 11, 50765 Köln-Auweiler
Tel.: +49 (0)221 5340-325

Die Verantwortung für den Inhalt der Veröffentlichung liegt bei 
den Autor*innen.
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CoProGrün Workshops: Akteure miteinander vernetzen

Das Forschungsvorhaben CoProGrün möchte dazu beitragen, dass unter 
Beteiligung vielfältiger interessierter Akteure, der Grünzug „Östliches 
Emschertal“ im Emscher Landschaftspark in seiner Qualität verbessert 
wird. Um die bereits bestehenden Initiativen im Raum und interessierte 
Akteure kennenzulernen, haben sich die Projektpartner, das Team „Kon-
zeption Emscher Landschaftspark im Regionalverband Ruhr (Teilprojekt 2) 
und das Fachgebiet Agrarökonomie an der Fachhochschule Südwestfalen 
(Teilprojekt 3), im vergangenen Jahr hauptsächlich mit der Akteursanalyse 
beschäftigt. Das Teilprojekt 3 hat zusammen mit der Landwirtschaftskam-
mer NRW den Bereich der Landwirtschaft analysiert und mit einer Vielzahl 
von Landwirten im Untersuchungsraum Gespräche geführt. Das Teilprojekt 
2 in Zusammenarbeit mit dem Verein „die Urbanisten e. V.“ hat die städti-
sche Gesellschaft unter die Lupe genommen und 49 qualitative Interviews 
geführt und dokumentiert.

In den Gesprächen mit Akteuren aus Stadt und Land und auch auf der 
Ideenbörse, die im Mai 2017 stattgefunden hat, konnten vielfältige Ideen 
zur Belebung und zur attraktiveren Gestaltung des Grünzugs gesammelt 
werden. Um diese Ideen zu vertiefen und interessierte Akteure zusammen 
zu bringen, finden von November 2017 bis März 2018 mehrere Work-
shops statt, in denen Themenblöcke vorgestellt und diskutiert werden. 
Am 07.02.2018 hat der Workshop „Bienenweiden, Streuobstwiesen und 
Agrarkultur“ im Haus Wischlingen stattgefunden. Informationen zu weite-
ren Workshop-Angeboten, zu den Projektideen und zu CoProGrün stehen 
auf der Projektwebseite www.coprogruen.de bereit. 

Die Themenbereiche Bienenweiden, Streuobstwiesen und Agrarkultur 
ergänzen sich gegenseitig. Viele der interessierten Akteure sind sowohl im 
Bereich der Bienenweiden als auch zum Thema Streuobstwiesen bereits 
aktiv. Beide Biotoptypen sind wichtige Elemente der Agrarkultur. Die 50 
Teilnehmer des Workshops setzten sich aus Natur- und Umweltschutzver-
bänden, Landwirten und Landwirtschaftsverbänden, Imkern und Vertretern 
der Kommunen zusammen.

Vielfältige Apfelernte
Foto: BUND Dortmund

Apfelernte
Foto: BUND Dortmund

Emscherkunst 2016, The insect societies
Foto: Rita Breker-Kremer

Projektvorstellung durch Frank Bothmann, RVR
Foto: Axel Timpe, CoProGrün

Einleitung durch Ullrich Häpke, RVR
Foto: Axel Timpe, CoProGrün

Co-Produktion im Grünzug „Östliches Emschertal“

Zu Beginn der Veranstaltung stellte Frank Bothmann vom Regionalver-
band Ruhr das Projekt CoProGrün kurz vor und ging auf den aktuellen 
Arbeitsstand ein. Interviews mit Akteuren aus dem Untersuchungsraum 
haben eine ganze Reihe von bestehenden Projekten ans Licht gebracht, 
in denen Co-Produktion bereits praktiziert wird und die erweitert oder 
auf weiteren Flächen im Grünzug „Östliches Emschertal“ nachgeahmt 
werden könnten, z.B. den Heimatwald Mengede, Apfelsaftprojekte und 
Gemeinschaftsgärten. Weitere Projekte sind in der Entstehung, z.B. die 
Direktvermarktung auf Haus Dellwig, das Forsthaus Rahmer Wald oder 
die Marktschwärmerei Dortmund. Hier versucht CoProGrün unterstützend 
zu wirken. Zu diesen Projekten sind weitere Ideen hinzugekommen, die in 
diesem Workshop weiterentwickelt wurden, z.B. eine Fahrrad-Route der 
Agrarkultur.

Im weiteren Verlauf des Workshops wurden Fach- und Impulsvorträge zu 
den Themenbereichen Streuobstwiesen, Bienenweiden und Agrarkultur 
gehalten. Im Anschluss an die erste Workshop-Hälfte mit den Vorträgen 
bot der zweite Teil Zeit zur Diskussion bestimmter Fragestellungen in mo-
derierten Arbeitsgruppen. 
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Streuobstwiesen 
 
Im Verlauf des Projekts hat sich herausgestellt, dass das Thema der 
Pflege von Streuobstwiesen und der Ernte der Äpfel auf vielen vorhan-
denen Streuobstwiesen im Untersuchungsraum vernachlässigt wird. 
Streuobstwiesen bereichern die Landschaft und sind Lebensraum für 
viele Pflanzen und Tiere. Daher wurden sie häufig als Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen (A+E-Maßnahmen) angelegt. Diese A+E-Maßnahmen 
sind dann erforderlich, wenn ein Eingriff in die Natur stattfindet, z.B. durch 
den Bau neuer Häuser oder Straßen. Dieser Verlust an „Natur“ soll dann 
beispielsweise durch das Anlegen einer Streuobstwiese und die Pflanzung 
von Obstbäumen ausgeglichen werden. Den Wert für den Artenschutz 
kann eine Streuobstwiese allerdings erst erbringen, wenn die Bäume ein 
gewisses Alter erreicht haben. Damit Obstbäume das Alter von 50 Jahren 
erreichen, müssen sie jedoch gepflegt werden. Dazu gehören ein alters-
gerechter Verbissschutz und regelmäßige Schnittmaßnahmen, damit sich 
eine große Krone ausbildet, die bis zu 300-400 kg Obst tragen kann.  

Apfelernte
Foto: BUND Dortmund

Josef Möller, Obstsaftkelterei Möller
Foto: Axel Timpe, CoProGrün

Josef Möller ist Inhaber der Obstsaftkelterei Möller und stellt auf dem 
Workshop sein Unternehmen und die Lohnmosterei vor. Das Unternehmen 
bezieht verschiedene Obstsorten von Anbaubetrieben, veranstaltet eigene 
Apfelsammlungen auf seinem Betriebsgelände und unterstützt Samme-
laktionen, indem die dazu benötigten Container bereitgestellt werden. Das 
Unternehmen produziert mehrere Sorten Obstsäfte und obstsafthaltiger 
Getränke und wird in Form der Lohnmosterei auch als Dienstleister für die 
Apfelsaftprojekte des BUND in Dortmund und Waltrop tätig. Dabei kann 
das Unternehmen auf eine mehr als 80-jährige Entwicklung zurückblicken, 
in der die Qualität und die Technik ständig verbessert wurden und auch 
das Produktionsvolumen gesteigert werden konnte. Herr Möller möchte in 
Zukunft Bio-Apfelsäfte produzieren und ist daran interessiert, dass Streu-
obstwiesen nach ökologischen Gesichtspunkten bewirtschaftet werden. 
Hierfür sucht er Vertragspartner und bietet seine Unterstützung bei der 
Bio-Zertifizierung der Flächen an.

Jochen Helle, BUND Dortmund
Foto: Axel Timpe, CoProGrün

Jochen Helle beim Obstbaumschnittseminar
Foto: BUND Dortmund

Jochen Helle ist in der BUND Kreisgruppe Dortmund der Experte für 
den Obstbaumschnitt. Er veranstaltet Obstbaumschnitt-Kurse, leitet die 
Pflege der Streuobstwiesen, für die der BUND eine Patenschaft übernom-
men hat, und ist als Selbstständiger beruflich auf diesem Gebiet tätig. In 
Dortmund und in Waltrop existiert bereits ein Apfelsaftprojekt, bei dem 
der BUND die Pflege wie Mahd und Obstgehölzschnitt für einige Streu-
obstwiesen übernimmt. In der Regel werden an zwei Terminen im Herbst 
Sammeltage für die Ernte der Äpfel veranstaltet. An diesen Tagen werden 
Sammelcontainer auf dem Hof von Elmar Schulte-Tigges aufgestellt. 
Die gefüllten Sammelcontainer werden dann zur Mosterei Möller nach 
Recklinghausen gebracht, wo das Obst gekeltert wird. Der Saft wird z.B. 
vom BUND Dortmund als „Apfelsaft von Dortmunder Streuobstwiesen“ 
vermarktet. Bisher wird jedoch nur ein Teil der Streuobstwiesen im Unter-
suchungsraum ausreichend gepflegt, und auch das Obst wird nur teilweise 
geerntet und gekeltert. Daher sollten weitere Apfelsaftprojekte ins Leben 
gerufen und bestehende Initiativen so optimiert werden, dass möglichst 
viele Streuobstwiesen beerntet und auch gepflegt werden können.
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Arbeitsgruppe Streuobstwiese
Foto: Luisa Ropelato, CoProGrün

Arbeitsgruppe Streuobstwiese
Foto: Luisa Ropelato, CoProGrün

In der Arbeitsgruppe zum Thema Streuobstwiesen wurde die rückläufi-
ge Wertschätzung für traditionelle Apfelsorten genauso problematisiert wie 
fehlende Gelder für die notwendige Pflege der Streuobstwiesen. In Nord-
deutschland bildet der Pomologenverband pro Jahr 20 Obstgehölzpfleger 
aus, die für die Obstbaumpflege engagiert werden können. In größeren 
Beständen kann mit einer halben Stunde pro Baum und Jahr kalkuliert 
werden. Da viele Streuobstwiesen als Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahme 
angelegt wurden, gilt die Pflicht zu ihrer Unterhaltung und Sicherung nach 
§ 15 Abs.4 BNatSchG und zu ihrer Erfassung in einem Kompensations-
verzeichnis nach § 17 Abs.6. Aufgrund dieser Tatsachen sollte die Pflege 
der vorhandenen Streuobstwiesen im Untersuchungsraum sichergestellt 
werden können. 

Notwendig sind Projekte zur Pflege und zur Beerntung der Apfelbäume auf 
Streuobstwiesen. Um diese Projekte zu konkretisieren und in die Umset-
zung zu bringen, soll zunächst im Rahmen von CoProGrün ein „Runder 
Tisch Streuobstwiesen“ gegründet werden. In diesem Format soll das 
Expertenwissen der interessierten Akteure gebündelt werden, um machba-
re Lösungen zu finden. 
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Rita Breker-Kremer, Kreisimkereiverein Dortmund
Foto: Luisa Ropelato, CoProGrün

Emscherkunst 2016, The insect societies
Foto: Rita Breker-Kremer

Caroline Kowol, Landwirtschaftskammer NRW
Foto: Luisa Ropelato, CoProGrün

Blühstreifen zwischen Ackerfeldern
Foto: Caroline Kowol, Landwirtschaftskammer NRW

Bepflante Bigbags als Bienenweiden
Foto: Rita Breker-Kremer

Bienenweiden 

Auf der Ideenbörse und durch zahlreiche Interviews hat sich herausge-
stellt, dass viele Akteure an dem Thema Bienenweiden interessiert sind. 
Konkrete Ideen reichen von der Umnutzung von Brachflächen als Bie-
nenweiden über das Einsäen von Blühstreifen an Radwegen bis hin zur 
optischen Aufwertung der Emscherdeiche durch Blühmischungen. Um 
diese Ideen zusammenzuführen und zu konkretisieren sowie Rahmenbe-
dingungen und Hintergründe zu diskutieren, sind Bienenweiden das zweite 
Schwerpunktthema des Workshops. 
Bienenweiden sind eine Möglichkeit dem Insektensterben zu begegnen, 
da sie Nahrung und Lebensraum für Bienen und Insekten schaffen. Bie-
nenweiden können angelegt werden, indem Saatgut mit insektenfreund-
lichen Blühpflanzen auf geeigneten Flächen ausgebracht wird.

Da Rita Breker-Kremer und Siegfried Rinke als Fachberater für Bie-
nenweiden vom  Kreisimkerverein Dortmund bereits Erfahrungen im 
Anlegen von Bienenweiden gesammelt haben, u.a. im Rahmen der Em-
scherkunst 2016, wurden sie zum Workshop eingeladen, um darüber zu 
berichten. Im Rahmen der Emscherkunst baute der schwedische Künstler 
Henrik Håkansson 2016 das Werk „The Insect Societies (part 1)“ auf. Das 
Kunstwerk enthielt ein Insektenhotel mit Nistplätzen für Wildbienen und 
anderen Insekten und Platz für Honigbienenvölker. Damit das Kunstobjekt 
auch von den Insekten bevölkert wird, wurde rundherum eine Bienenweide 
angelegt. Derzeit organisieren Rita Breker-Kremer und Siegfried Rinke 
einen „Runden Tisch Bienenweiden“ mit zahlreichen Partnern aus der 
Verwaltung und Politik, um in Dortmund-Scharnhorst auf ungenutzten, öf-
fentlichen Flächen und mit finanzieller Unterstützung der Bezirksvertretung 
Scharnhorst Bienenweiden anzulegen.
Grundsätzlich kommen ungenutzte, brachliegende Flächen in der Stadt in 
Frage. Es können aber auch Landwirte auf ihren Flächen Blühstreifen und 
-flächen anlegen.

Hier kommen vor allem Abstandsflächen, Zuschnitte und Randstreifen in 
Frage. Caroline Kowol von der Landwirtschaftskammer NRW hat durch 
die Betreuung der „Leitbetriebe Biodiversität“ in ganz NRW einen Über-
blick über geeignete Maßnahmen, Saatgutmischungen und Fördermög-
lichkeiten, die sie in ihrem Vortrag vorgestellt hat. Ziel der Akteure ist es, 
sowohl auf landwirtschaftlichen als auch auf brachliegenden städtischen 
Flächen mehr Artenvielfalt und Lebensraum für Insekten zu schaffen, 
indem Blühmischungen eingesät werden. 

In der Arbeitsgruppe „Bienenweiden“ wurde über mögliche Koopera-
tionen und Flächen im Untersuchungsraum diskutiert. Zum einen müssen 
mögliche Flächengeber wie Hoesch-Park, Emschergenossenschaft und 
Landwirte mit Imkern zusammengebracht werden, um das vorhandene 
Know-How über notwendige Bodenbeschaffenheit, Bodenvorbereitung, 
Saatgutmischungen und Pflegeschnitte zu teilen. Zum anderen ist die 
Frage der Finanzierung von Saatgut und der Leistung von Pflegemaßnah-
men ungeklärt. Idealer Ausgangszustand für das Einsäen von Blühwei-
den ist die Schwarzbrache, jedoch dürfen viele Flächen auf Grund ihrer 
Festsetzung nicht umgebrochen werden, wie beispielsweise die Wiesen-
flächen auf Streuobstwiesen zwischen den einzelnen Bäumen. Hier ist 
die Entwicklung einer Methode notwendig, wie Bienenweiden auf solchen 
Flächen trotzdem angelegt werden können.
Ein Modell, welches nach Möglichkeit auf weitere Bezirke in Dortmund und 
Umgebung übertragen werden soll, stellt der oben vorgestellte „Runde 
Tisch Bienenweiden“ in Scharnhorst dar.
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Route der Agrarkultur
  
Die Idee einer Route der Agrarkultur stammt ursprünglich von Herrn 
Lenzen von der Landwirtschaftskammer, der geführte Exkursionen zu 
dem Thema angeboten hat. Mit der Route der Agrarkultur ist die Entwick-
lung einer erfahrbaren und beradelbaren (Freizeit-)Route gemeint, die 
agrarkulturell interessante Orte miteinander verbindet und erlebbar macht.
Ein großer Flächenanteil des Ruhrgebietes wird landwirtschaftlich genutzt, 
was im öffentlichen Bewusstsein jedoch nicht fest verankert ist. Die Route 
der Agrarkultur stellt eine Möglichkeit der touristischen Vernetzung von 
urbaner Landwirtschaft dar und soll das Bewusstsein für die Bedeutung 
der Landwirtschaft in der Metropole Ruhr stärken.

Elisabeth Lux vom Regionalverband Ruhr hat den Workshop genutzt, 
um das Interesse bei den Workshop-Teilnehmern zu wecken und Mitden-
ker zu finden. In Zusammenarbeit mit der Landwirtschaftskammer NRW 
und den Landwirten vor Ort soll im Rahmen von CoProGrün eine Route 
der Agrarkultur zunächst im Grünzug „Östliches Emschertal“ konzipiert 
werden.

Im nächsten Schritt müssen agrarkulturell interessante Standorte im Un-
tersuchungsgebiet ausfindig gemacht werden wie beispielsweise Streu-
obstwiesen, Felder von Dauerkulturen und Landwirte mit Hofläden oder 
Hofcafes. Diese Stationen sollen anschließend durch Wegeempfehlungen 
miteinander verbunden werden, die für Wanderungen und Radtouren 
attraktiv sind. Hierbei kann auch auf vorhandenes Expertenwissen z.B. die 
Hofladen-Touren des Dortmunder BUND und ADFC zurückgegriffen wer-
den. Erste Ideen hierfür wurden in der Arbeitsgruppe mit Landwirten aus 
dem Grünzug „Östliches Emschertal“, der Landwirtschaftskammer NRW 
und weiteren Interessierten gesammelt. In Arbeitsgruppen mit Experten, 
deren Ideen mit der Route der Agrarkultur verknüpft werden können, soll 
die Route der Agrarkultur schrittweise konkreter werden. 

Wie geht es weiter?

Am 14.03.2018 fand die zweite große Meilensteinveranstaltung, die 
Projektbörse statt. Hier wurden die in der ersten Projekthälfte identifizier-
ten und in den Workshops weiter konkretisierten Projektideen sowie die 
Ergebnisse des Ideenaufrufes vorgestellt, um im Kreis der Veranstaltungs-
teilnehmer Unterstützer, Mitstreiter und Berater zu finden. Im Anschluss an 
die Projektbörse steht nun eine Phase der Machbarkeitsstudien an. Hier 
können die Projektideen auf ihre Machbarkeit und Umsetzung hin über-
prüft werden. 
Diejenigen, die sich auf dem Workshop und durch die Mitarbeit in den Ar-
beitsgruppen für einen der drei vorgestellten Themenbereiche interessiert 
haben, werden über die Entwicklungen und Zwischenergebnisse durch 
Arbeitstreffen oder Mailings auf dem Laufenden gehalten. Darüber hinaus 
ist jeder Akteur mit einer Idee zur Verbesserung des Grünzugs herzlich 
willkommen, mit dem Projektteam in Kontakt zu treten und Unterstützung 
aus dem CoProGrün-Netzwerk zu erhalten.

Weiterführende Informationen zu unseren Workshops und Terminen finden 
Sie auf der Projektwebseite www.coprogruen.de

Blühstreifen zwischen Ackerfeldern
Foto: Caroline Kowol, Landwirtschaftskammer NRW

Elisabeth Lux, RVR
Foto: Luisa Ropelato, CoProGrün

Arbeitsgruppe "Route der Agrarkultur"
Foto: Luisa Ropelato, CoProGrün

Ergebnis der Arbeitsgruppe "Route der Agrarkultur"
Foto: Elisabeth Lux, CoProGrün
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Workshop  

„Bienenweiden, Streuobstwiesen und Agrarkultur“

Name

Anschütz, Frank
Bergmann, Hannah
Bornmann-Lemm, Brigitte
Bothmann, Frank
Breker-Kremer, Rita
Christenn, Katharina 
Deimel, Lothar
Dickhöfer, Jan
Eich, Eduard
Ellermann, Ute
Häpke, Ulrich
Heldt, Sonja
Helle, Jochen
Henke, Notburga
Herbst, Moritz
Höing, Werner
Jordan, Wolfgang
Kenkmann, Cornelia
Kenkmann, Wilhelm
Köster, Gesa
Kowol, Caroline
Lemm, Klaus-Dieter
Liebehenz, Petra
Lückemann, Alina
Lückemann, Christine
Lückemann, Dieter
Ludescher, Fritz
Lux, Elisabeth
Möller, Josef
Perschbacher, Britta
Pölling, Bernd
Potocnik, Irma
Rehkop, Nils
Rinke, Siegfried
Ropelato, Louisa
Saalmann, Esther
Schlüter, Gerald
Schomberg, Dorothee
Timpe, Axel
Tobisch, Carlos 
Tosun, Ceren
Trojan, Ursula
Witter, Robert

Institution

Planungs- und Konstruktionsbüro Frank Anschütz
FH Südwestfalen
NABU Stadtverband Dortmund
Regionalverband Ruhr
Werkhof gGmbH
RWTH Aachen University
BUND Ortsgruppe Waltrop
Landwirt
Landwirtschaftskammer NRW
Freiraum- und Quartiersprojekte, Freundeskeis Hoeschpark 
Regionalverband Ruhr
Emschergenossenschaft / Lippeverband
BUND Kreisgruppe Dortmund
BUND Ortsgruppe Ostvest
Emschergenossenschaft/ Lippeverband
Umweltamt Stadt Dortmund

Landwirtin
Landwirt
Umweltamt Stadt Dortmund
Landwirtschaftskammer NRW
NABU Stadtverband Dortmund
BUND Kreisgruppe Dortmund
Imkerin, Studentin FH SWF
NABU Stadtverband Dortmund, Imkerin
Anwohner, Dortmund-Deusen
Beirat bei der UNB Bochum 
Regionalverband Ruhr
Obstsaftkelterei Josef Möller
Umweltamt Stadt Dortmund
FH Südwestfalen
Universität Ljubljana 
Die Urbanisten e.V.
Kreisimkerverein Dortmund
RWTH Aachen University
Imkerin
Westfälisch-Lippischer Landwirtschaftsverband
BUND Ortsgruppe Waltrop
RWTH Aachen University
Die Urbanisten e.V.
TU Dortmund
BUND Kreisgruppe Dortmund
TU Dortmund

Möchten Sie mit einer Teilnehmerin oder einem Teilnehmer in Kontakt treten? 
Bitte wenden Sie sich an uns über die Email-Adresse:  
coprogruen@la.rwth-aachen.de   
Wir unterstützen Sie gerne bei der Kontaktaufnahme. 


